Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Nr, 191. 


tung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Jagesſchau. 

Eine Anzahl von Herren, an der Spitze der Fürſt Hermann 
von Hohenlohe = Langenburg, erläßt einen Aufruf zur Gründung 
einer Carl⸗-Peters⸗ Stiftung. Darin heißt es: 
„Dr. Carl Peters verdanken wir unſere große Colonie „Deutſch⸗ 
Ostafrika“, die Belebung des Intereſſes in Deutſchland für über⸗ 
ſeeiſche Anſiedelungen, die Gründung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen und 
der Plantagengeſellſchaft, die erſten Einrichtungen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika und jetzt wiederum den Ruhm, den unſer Volk durch 
ſeinen kühnen und bewundernswerthen Zug gewonnen. Das 
deutſche Volk ſchuldet es ſich ſelbſt, auch ihm für ſeine hervor⸗ 
ragende patriokiſche Thätigkeit ein äußeres Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung darzubringen. Zu dieſem Zweck ſoll eine 
Sammlung von Beiträgen veranſtaltet werden, und es ſoll das 
ſich aus derſelben ergebende Capital als „Carls = Peters : Stif⸗ 
tung“ Verwendung finden zu einem, die colonialen Intereſſen in 
Deutſch⸗ Oſtafrika fördernden Unternehmen bleibenden Werthe.“ 
Ob der Aufruf Erfolg haben wird bleibt abzuwarten. 0 

Die Nachricht von der Freigabe der Schwein e⸗ 
einfuhr aus Rußland, welche aus Ratibor gemeldet wurde, 
beruht auf einem Mißverſtändniß der, aus Lublinitz dem 
„Oberſchleſ. Anz.“ zugegangenen Mittheilung, daß der Regierungs- 
präſident an einem Tage der Woche die Einführung von ärztlich 
unterſuchtem Schweinefleiſch über Preußiſch⸗ Herby geſtattet hat. 
Die Erlaubniß zur Wiedereinfuhr ruſſiſcher Schweine kann gar 
nicht vom Regierungspräſidenten ertheilt werden und wäre ein 
Vorgang von höchſter Wichtigkeit, die Erlaubniß zur Einfuhr 
von Schweinefleiſch über einen beſtimmten Grenzort iſt nur von 
örtlichem Intereſſe. . k 

Von militäriſcher Seite wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrie⸗ 
ben, daß über die zur Befeſtigung der Inſel Helgo⸗ 
land zu verwendenden Summen bisher noch nicht einmal ein 
Voranſchlag gemacht ſei, weil die Anſichten darüber, was aus 
Helgoland zu machen ſei, noch von Erwägungen und Unter⸗ 
buchungen abhingen, die noch nicht über den Rahmen von Privat⸗ 
erechnungen hinausgegangen ſeien. Natürlich werde für den 
ſnothwendigſten Inſelſchutz geſorgt werden, wozu, bis ein end⸗ 
giltiger Plan feſtgeſtellt ſei, die Anlage einer Doppelbatterie auf 
dem Oberlande genüge. 

Helgoland wird demnächſt durch zwei weitere Tele ⸗ 
graphencabel mit dem deutſchen Feſtlande verbunden wer⸗ 
den. Das eine ſoll nach Wilhelmshaven, das andere über die 
Inſel Amrum geleitet werden. 

Ein Brief der Kaiſerin Auguſta aus dem Jahre 
1882 über den Antiſemitismus wird jetzt veröffentlicht. In 
demſelben heißt es: „Die Art, wie in Volksverſammlungen 
und in einem Theile der Preſſe gegen die Juden getobt wird, 


Des Bruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(20 Fortſetzung.) 

Er rief Kord Stolte herbei und ließ ſich ſchweren Wein 
bringen, von welchem er raſch einige Becher hinunterſtürzte. Dann 
ſank er auf einen großen, lederbezogenen Stuhl in der Ecke 
neben dem Kamin nieder — wie gelähmt. g f 

Als Hans von Alefeld am Abend aus der tiefen Lethargie, 
die ihn umfangen zu haben ſchien, zu ſich kam, war er wieder 
ganz der Frühere. Kraft und Muth machten ſich in jeder ſeiner 
Bewegungen bemerkbar und in ſeinen Augen blitzte die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des kühnen Seeräubers, deſſen Thaten eine beute⸗ 
gierige Horde zu immer neuen Unternehmungen angefeuert 
hatten. 
4 Er ließ ſich durch Nord Stolte andere Kleidung bringen; 
dann ſchickte er zu der Beſchließerin, um durch dieſelbe Roſina 
um eine Unterredung bitten zu laſſen, da er ihr Nachrichten von 
dem Vater zu bringen habe, die ſie zweifellos beruhigen würden. 

Nachdem er ſich umgekleidet hatte, ſorgfältig in Sammt 
und Seide, wie es ſich für einen Junker von Alefeld geziemte, 
begab er ſich zu Roſina Haunold. Die Nachricht, welche ihr die 
Beſchließerin gebracht, hatte eine überwältigende Wirkung auf 
das junge Madchen ausgeübt; ließ dieſelbe ſie doch aus vollen⸗ 
deter Hoffnungsloſigkeit zu neuem Leben erwachen. 

Sie ſaß in einem Seſſel, als der Junker eintrat. Ein 
Verſuch, ſich zu erheben, um ihm entgegenzugehen, ſcheite rte an 
der furchtbaren Aufregung, in welcher ſie ſich befand. 

Ihr Anblick gewährte ein ungemein liebliches Bild, das 
aber mehr Mitleid, als alles Andere erregen mußte. Hans von 
Alefeld's bemächligte ſich ein Empfinden, das er ſich nicht er» 
klären konnte, daß er aber energiſch abzuſchütteln bemüht war. 
Dieſe thörichte Schwäche, die ihn wiederholt ergriffen hatte, 
konnte ihm in der Durchführung aller ſeiner Pläne nur hin⸗ 
derlich ſein. 1 

„Ich bringe Euch Nachricht von Eurem Vater, Fräulein 
Haunold,“ begann er mit feiner klangvollen, tiefen Stimme. „Er 
iſt frei und in Sicherheit!“ 

Ein Strom von Thränen entſtürzte ihren Augen. Im 
nächſten Augenblick lag ſie zu Hans von Alefeld's Füßen und 
hatte ſeine Knie umklammert. 

„Gott ſegne 


iſt ganz und gar nicht mein Geſchmack. Die Bewegung wird 
bei dem Haß, zu dem einzelne Führer aufreizen, total unchriſtlich. 
Was ſoll eigentlich der Lärm. Er trägt in die Volksſeele viel 
Gift hinein, und die Folge wird ſein, daß auf viele Jahrzehnte 
hinaus die Juden in ihrem Gemüth ſich verhärten.“ 
Fünfundzwanzig Jahre waren es in dieſen Tagen, ſeitdem 
das Herzogthum Lauenburg, in welchem das aus⸗ 
gedehnte Beſitzthum des Fürſten Bismarck und Herzogs von 
Lauenburg, Friedrichsruhe gelegen, iſt durch die Convention von 
Gaſtein in den Beſitz Preußens überging, welches damals an 
Oeſterreich eine Geldentſchädigung von 1875 000 Thalern zahlte 
und am 15. September 1865 von dem Ländchen Beſitz ergriff. 
Am ſelben Tage wurde Bismarck auch in den Grafenſtand erhoben. 


Deuffches Reich. 

„S. M. Kaiſer Wilhelm trifft Sonntag Morgen in dem 
baltiſchen Hafen Reval ein, am Abend im ruſſiſchen Hauptquartier 
zu Narwa. 

Wie aus Saßnitz gemeldet wird, wurde der Kaiſer auf 
der Höhe von Arcona von dem Kronprinzen und den Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert an Bord der „Hohenzollern“ be⸗ 
grüßt. Nach einem viertelſtündigen Aufenthalte kehrten die 
Prinzen nach Saßnitz zurück. g 

Auch der Großherzog von Oldenburg hat ein 
Malheur mit ſeinem Wagen gehabt. Bei einer Fahrt nach 
Frieſoythe ſcheuten in Folge von Böllerſchüſſen beim Empfang 
die Pferde und gingen durch. Der Wagen gerieth in einen 
Graben und wurde total zertrümmert. Der Großherzog blieb 
unverletzt, ſein Hofmarſchall hat aber einen Arm gebrochen. 

Die geſammte deutſche Manöverflotte iſt am Freitag 
in den kieler Hafen eingelaufen. 

Den Inhalt eines Briefes Emin Paſcha's vom 
6. Juni theilt die „Köln Ztg.“ mit, worin Emin gegenüber dem 
Vorwurfe der Engländer, er habe für ſie zu arbeiten verſprochen, 
ſich aber von den Deutſchen verpflichten laſſen, erklärt, er ſei 


heute noch nicht verpflichtet, ſondern ziehe als rechter Abenteurer 


in's Innere. Außer Zweifel iſt jedenfalls, daß Emin Paſcha für 
deutſches Intereſſe thätig iſt, denn er wird von Soldaten der 
deutſchen Schutztruppe, wie von deutſchen Officieren begleitet. 
Die Worte des Briefes haben alſo eine andere Bedeutung. 

Die erſten katholiſchen Miſſionare werden 
nächſtens nach Kamerun gehen. 


halb erſtickter Stimme aus, während er vergebens bemüht war, 
ſie emporzuziehen. „Nein, laßt mich hier, um Euch all das Un⸗ 
recht abzubitten, was ich Euch in Gedanken zugefügt habe. Mein 
Vater frei! O, mein Gott, iſt es denn möglich? Er nicht mehr 
in den Händen ſeiner Feinde? Und Ihr — Ihr ſeid es, der 
ihn daraus errettete?“ 

„Ihr täuſcht Euch, Fräulein, ich verdiene den Dank nicht,“ 
ſtammelte er ausweichend. „Dankt es Eurem Zauber, Eurem 
Liebreiz, wenn ich mein Leben für ihn gelaſſen hätte, um Euch 
dienen zu können, nachdem ich vor wenigen Tagen noch mit⸗ 
gearbeitet an ſeinem Untergang. Ihr habt mir nichts zu danken, 
— ſteht auf!“ 5 

Die letzten Worte hatte in einem ungeduldigen, barſchen 
Tone geſprochen. Erſchrocken wich ſie vor ihm zurück. Schrecken 
prägte ſich auch in dem Blick aus, den ſie jetzt zu ihm erhob. 
Er gab ihr die Hand, ſie aufzurichten, und mit geſenkten Wimpern 
ſtand ſie ihm dann gegenüber. Ihr Geſicht war todtenbleich, 
aber Hans von Alefeld ſagte ſich, daß fie im Sonnenſchein des 
Glücks, als das behütete Kind in dem glänzend eingerichteten 
an nicht ſchöner und lieblicher geweſen ſei, als in dieſer 

unde. 

Heiß wallte es in ihm auf. Sie mußte ſein werden; er 
wollte ſie um jeden Preis beſitzen, und er hatte einen großen 
Schritt auf dem Wege, ihre Liebe zu gewinnen, vorwärts gethan; 
das fühlte er. 

„Verzeiht, Fräulein, wenn ich Euch hart und unwirſch 
erſcheine, aber es liegt nicht in meiner Art, unverdienten Dank 
entgegenzunehmen,“ hob er von Neuem an. „Ich war ein Feind 
Eures Vaters und einer ſeiner eifrigſten Gegner, denen daran 
lag, ihn in den Verdacht des begangenen Verraths an ſeiner 
Vaterſtadt zu bringen. Der Untergang des Hauſes Haunold 
war mir ein Herzenswunſch, — ich brauche Euch das „Warum“ 
nicht zu ſagen.“ a 

Ein leiſes Roth ſtieg in ihre todtblaſſen Wangen. Nein, 
er brauchte das „Warum“ nicht zu ſagen. Sie ſelbſt war die 
Urſache des glühenden Haſſes geweſen. 4 

„Ich habe gut zu machen geſucht, Fräulein,“ fuhr er fort. 
„Ihr wurdet unbemerkt Zeugin einer Unterredung zwiſchen 
meinem Diener und mir. Ich gehöre nicht zu den Menſchen 
die leicht gerührt werden, aber Euer Schrei ging mir durchs 
Mark. Noch in derſelben Stunde ſattelte ich mein Roß, und — 


Euch, Herr, für dieſes Wort!“ rief fie mit, Euer Vater iſt hier!“ 


Auslanö. 


Frankreich. Zwiſchen Frankreich und Rußland 
ſoll ſich angeblich eine große wirtſchaftliche Annäherung vollziehen. 
Verhandlungen hierüber ſind bereits eingeleitet. — Präſident 
Carnot wird nächſten Montag der Einweihung des neuen 
Hafens von La Rochelle beiwohnen. — Am 15. 
Auguſt, dem Napoleonstage, fanden in Paris verſchiedene Fe ſt⸗ 
tafeln der Bonapartiſten ſtatt. Die Behörden küm⸗ 
merten ſich nicht um den wenig beachteten Vorfall. 

Großbritannien. Der große Streik in Wales iſt 
zu Ende. Es iſt ein völliger Ausgleich zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern und der Verwaltung erzielt. Dagegen ſind wohl in 
einem halben Dutzend größerer Fabrikſtädte neue Streiks ausge⸗ 
brochen. Nach londoner Zeitungen nimmt die Cholera in 
Arabien ſtark zu. 

— Italien. Ein heftiger Sturm mit Hagelſchlag 
hat einen großen Theil der Umgebung von Pavia verheert, die 
Reisfelder ſind zum größten Theil vernichtet, viele Bauernhäuſer 
zerſtört. Auch in der Provinz Mantua hat der Sturm großen 
Schaden angerichtet. 

Rußzland. Kaiſer Wilhelm wird bei ſeiner Ankunft in 
Reval von dem Salut von zehn ruſſiſchen Kriegsſchiffen begrüßt 
werden. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland empfangen 
ihren hohen Gaſt erſt in Narwa, wohin dieſelben am Sonntag 
kommen. Die Truppen ſind bereits in ihre Manöverſtellungen 
eingerückt. — In Ruſſiſch⸗Kleinaſien iſt die Cholera ausgebrochen. 

Niederlande. Die Gerüchte von einem ſchlechteren Befinden 
des Königs Wilhelm und einen Abnehmen ſeiner Kräfte 
ſind unbegründet. Der König beſchäftigt ſich in gewohnter Weiſe 
mit Regierungsangelegenheiten, läßt aber größere Ruhepauſen 
eintreten, als bisher. An die Stelle der in letzter Zeit öfter be⸗ 
merkbar gewordenen Niedergeſchlagenheit iſt bei ihm ſogar große 
Munterkeit getreten. Auch die Eßluſt iſt ausgezeichnet. 


Afrika. Die Nachrichten aus Marocco lauten ſchlecht 
und rufen in Spanien Beſorgniſſe hervor. Die von den Rebellen 
geſchlagene Sultansarmee unter dem Commando ſeines Schwagers iſt 
faſt ganz aufgerieben. Der Großvecier ſoll den ſpaniſchen Geſandten 
gebeten haben, er möchte das Erſcheinen einer ſpaniſchen Flotte 
vor den bedrohten Küſtenſtädten veranlaſſen. 

Amerika. Die angekündigte Abſicht der argentiniſchen Re⸗ 
gierung, die Notenpreſſe in Bewegung zu ſetzen und Papier⸗ 
geld zu drucken, hat einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht, und 
der Finanzminiſter erklärt nun, er werde von der Vermehrung 
des Papiergeldes abſehen. 


Sie ſah ihn mit einem ſeltſam forſchenden Blick an; ihm 
war's, als lägen Staunen und Bewunderung darin. Ein leiſes 
Lächeln umſpielte ihren feinen Mund, und dann hatte ſie aber⸗ 
mals ſeine Hand ergriffen. 

„Verkleinert Euer Verdienſt nicht ſolcher Art, Herr Benediet 
von Alefeldt,“ ſagte ſie, ihm in die Augen blickend. 

n demſelben Moment aber fuhr ſie erbleichend zurück vor 
dem finſter drohenden Ausdruck, mit welchem ſeine Augen auf 
ſie gerichtet waren, während er ſie heftig von ſich ſtieß. 

„Vergebt, mir iſt nicht wohl!“ ſtammelte er, über ſich ſelbſt 
erſchrocken. „Ihr werdet mich morgen anders finden, morgen 
ſollt Ihr auch Euren Vater ſehen; er dedarf für heute der größten 
Ruhe; er weiß noch nicht, daß Ihr hier ſeid!“ 

Mit dieſen haſtig hervorgeſtoßenen Worten hatte er das 
Gemach verlaſſen, Roſina Haunold völlig faſſungslos ſich ſelbſt 
und ihren wild widerſtreitenden Empfindungen preisgebend. 
Doch nicht lange mehr fühlte ſie Sorge und Unruhe auf ſich 
laſten. Der Gedanke, daß der Vater mit ihr unter einem Dache 
weilte, überwog jedes Empfinden von Angſt in ihr. Er war 
frei, — und ſie nicht mehr allein, nicht mehr hilflos! Der Ge⸗ 
danke enthielt Alles für ſie. 

Benedict von Alefeld hatte ihn gerettet! Vor ſie trat das 
Bild des Junkers, umwallt von dem Glorienſchein, mit der ihre 
Dankbarkeit es umgab. Seltſam, daß es ein ganz anderes war, 
als wie ſie es ſich früher entworfen hatte. Zu der Zeit, als die 


Schandthaten ſeines Bruders, des kühnen Seeräubers, in Aller 


Munde lebten, hatte ſie von ihm ſprechen gehört. Man nannte 
ihn das Gegentheil dieſes Bruders, von mönchiſcher Art. Paßte 
das Bild des Mannes, welcher hier vor wenigen Augenblicken 
noch gegenüber geſtanden, zu dem, wie der noch lebende Junker 
von Alefeld eigentlich ſein ſollte? Er hatte auf ſie keineswegs 
nicht den Eindruck eines Mönches gemacht; er konnte denſelben auch 
auf irgend Jemanden machen. Es war vielmehr eine vollkommen 
ritterliche Erſcheinung, die ihr gegenüber geſtanden hatte. Wer 
löſte den Widerſpruch? l 

Hans von Alefeld war in furchtbarſter Aufregung in ſein 
Gemach zurückgekehrt, ſinnlos vor Wuth und Zorn über ſich 
ſelbſt. Seine eigene wahnwitzige Schwäche brachte ihn um allen 
Erfolg. Was brauchte ihm noch der todle Bruder zu ſein? 
Nicht er hatte denſelben veranlaßt, an ſeiner Stelle das Haupt 
unter das Henkerbeil zu legen, ſondern der eigene Wille desſelben 
war es geweſen, der ihn zum Opfer werden ließ. (Fort. f.) 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee. 14 Auguſt. (Zuckerfabrik Culmſee.) 
Einem ausführlichen Bericht über die letzte General⸗Verſammlung 
der Zuckerfabrik Culmſee entnehmen wir zur Ergänzung unſerer 
neulichen Mittheilung noch Folgendes: Die Bilanz des verfloſſe⸗ 
nen Geſchäfts⸗Jahres wurde genehmigt und der Ueberſchuß wie 
folgt vertheilt: Brutto Ueberſchuß war erzielt 387 474.07 Mark 
zu Abſchreibungen verwendet 164 656,75 Mark. Reingewinn alſo 
Hiervon zum Reſerve-Fonds 11 140,86 Mk 
zum Schulden ⸗Tilgungs⸗ Fonds 81 676,46 Mk., 10 Procent 
Die aus dem Aufſichtsrath der Fabrik 
ausſcheidenden Herren Guntemeyer⸗ Browina, Peters-Papau 
und Peterſen⸗Wrotzlawken wurden wieder gewählt, dagegen der 
unkt des Tages⸗Ordnung: Antrag von 11 Actionären, 
ſämmtliche Rüben in Culmſee abzunehmen und zu verwiegen, 
die jetzigen Abnahmeſtellen Kornatowo, Wrotzlawken und Oſta⸗ 
8 zewo ſollen als ſolche eingehn und nur noch Verladeſtellen blei- 
Die Fabrik 
arbeitete vom 23. September 1889 bis 25. Januar 1890 und be⸗ 
Angebaut 


222 817,32 Mark. 
Dividende 130 000 Mk. 


letzte 


ben, — wurde nach lebhafter Debatte abgelehnt. 

wältigte ein Quantum von 2 274 960 Ctr. Rüben. 
waren 3122 Hectare und es ergab die Erndte im Durchſchnitt 
7282 Centner pro Hectar. 


im Ganzen 260 480 Ctr. gewonnen. 


— Schwetz, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Lieutenant 
Bleck hat in dieſen Tagen ſein Gut Marienhöh bei Schwetz für 
den Preis von 189 000 Mk. an den Rentier Buchholz in Brom⸗ 
berg verkauft. — Am 23 d. M. findet hierſelbſt in Wildts Hotel 
eine Generalverſammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Schwetz 
Außer dem Bericht über Gang und Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz ſtehen noch mehrere Gegenſtände auf 


ſtatt. 


der Tagesordnung. 

— Kauernik, 14. Auguſt. (600jähriges Jubiläum.) 
Unſer Städtchen feiert im nächſten Jahre das Feſt ſeines 600⸗ 
jährigen Beſtehens. 

— Rieſenburg, 14. Auguſt. (Militäriſches.) Morgen 
Vormittag verlaſſen die hier garniſonirenden drei Cüiraſſierſchwa⸗ 
dronen unſere Stadt, um ſich zu den Diviſionsmanövern bei 
Thorn zu begeben. 

— Danzig, 15. Auguſt. (Zur Oberbürgermeiſter⸗ 
Wahl.) In der geſtrigen vertraulichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind die Verhandlungen über die Seitens des betreffen⸗ 
den Ausſchuſſes für die Beſetzung des hieſigen Oberbürgermeiſter⸗ 
poſtens in Betracht gezogenen 9 Perſönlichkeiten zum Abſchluß 
gekommen und es wird nunmehr in einer auf morgen Nach⸗ 
mittag anberaumten Sitzung der Ausſchuß über die von ihm 
dem Plenum zu empfehlende Candidatur oder Candidaturen 
Beſchluß faſſen. 

— Königsberg, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ueber 
den Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen kann die „Oſtpr. Ztg“ 
folgende nähere Mittheilung machen: Der Kaiſer — und wahr⸗ 
ſcheinlich in ſeiner Begleitung Prinz Heinrich — wird, wie ſchon 
kurz gemeldet, am 23. Auguſt Kronſtadt auf der „Hohenzollern“ 
verlaſſen und am 25. Auguſt in Memel landen. Dort iſt ein 
Aufenthalt von einigen Stunden, Beſichtigung der Stadt u. ſ. w. 
in Ausſicht genommen. Von hier begiebt ſich der Kaiſer noch 
an demſelben Tage in das Manöverterrain in Maſuren, um den 
großen Truppenübungen des 1. Armeecorps beizuwohnen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer auf Schloß Steinort bei Frau 
Gräfin Lehndorff kurzen Aufenthalt nehmen wird. Am 27. Aus 
guſt gedenkt der Kaiſer auf der Fahrt von Lötzen nach Pillau 
Königsberg zu berühren. Nach den bis jetzt getroffenen Beſtim⸗ 
mungen iſt jedoch ein Empfang und ein Aufenthalt in unſerer 
Stadt ausgeſchloſſen. Von Pillau erfolgt die Weiterreiſe nach 
Kiel zur See. — Wie ſo oft im Leben Heiteres und Ernſtes 
dicht bei einander ſtehen, dafür ſpricht deutlich das Vorkommniß 
einer Hochzeit, eines Geburtstages und eines Begräbniſſes an 
ein und demſelben Tage in einer hieſigen Familie. Der Tochter 
Hochzeit war auf den 20. d. M. angeſetzt, da ſtarb plötzlich deren 
Vater und der auswärts weilende Bräutigam wurde zur Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeit telegraphiſch eingeladen. Da die Stellung des 
Bräutigams es ihm unmöglich macht, einen zweiten Urlaub zu 
nehmen und eine abermalige Reiſe nach hier zu machen, jo ent- 
ſchloß man ſich ſchnell zu einer früheren Hochzeits feier. Am 
Dienſtag Vormittag fand die ſtandesamtliche Schließung der Ehe 
und die prieſterliche Trauung am Sarge des Vaters bezw. 
Schwiegervaters ſtatt und am Nachmittage deſſelben Tages die 
Beerdigung des letzteren. Dieſer ereignißreiche Tag war aber 
auch zugleich der Geburtstag der nunmehrigen jungen Frau. 

— Stallupönen, 16. Auguſt. (Beſchlagnah mi.) 
Kürzlich wurden einem hieſigen Geſchäftsmanne 64 Schafe, auf 
denen dringender Verdacht ruhte, daß ſie eingeſchmuggelt ſeien, 
beſchlagnahmt. Nachdem die Thiere Seitens des Kreisthierarztes 
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht worden waren, wurden 
dieſelben vorgeſtern meistbietend verkauft. Der Erlös betrug 
über 900 M. 

— Bromberg, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend ein 
heftiges Gewitter. In dem benachbarten Bleichfelde fuhr der 
Blitz in die Scheune des Beſitzers Kluge, zündete und legte das 
ganze Gehöft, Scheune, Stall und Wohnhaus, in Aſche. Nur 
mit Mühe retteten die Bewohner des Hauſes, drei Arbeiterfamilien 
und der Beſitzer K., ihre Möbel und das Vieh. Zwei Männer, 
welche in der Scheune mit Dreſchen beſchäftigt waren, wurden 
von dem Schlage zu Boden geworfen und bewußtlos aus der 
Scheune gezogen; ſie kamen aber bald zu ſich. In dem 2 Kilos 
meter entfernten Dorfe Gr. Bartelſee fuhr ein zweiter Blitzſtrahl 
faſt um dieſelbe Zeit in das Gebäude des Schiedemeiſters Gieſe, 
zündete gleichfalls und legte auch hier ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude und das Wohnhaus in Aſche. — Geſtern feierte der 
Kreisphyſicus, Sanitätsrath Dr. Haberling, ſein 25jähriges Doc» 
torjubiläum. Im Laufe des Vormittags wurden demſelben 
durch eine Deputation des Aerztevereins des Regierungsbezirks 
Bromberg die Glückwünſche des Vereins dargebracht. Auch an 
Geſchenken zur Erinnerung an dieſen Tag fehlte es nicht. Die 
Hebeammen des Bezirks überreichten dem Jubilar, — ihrem 
Vorgeſetzen — eine ſilberne Fruchtſchale. — Es ſteht nunmehr 
feſt, daß am 1. Oktober d. Is. die dritte Abtheilung des 
Feld = Artillerie » Regiments Nr 17 hier in Garniſon kommt. 
Vorläufig wird dieſelbe in Bürgerquartier untergebracht 
werden. Die erſte und zweite Abtheilung ſtehen ſchon 
ſeit einigen Jahren hier und find in Caſernen unter⸗ 
gebracht. Eine neue Caſerne ſoll auch für die dritte 
Abtheilung gebaut werden. — Wie verlautet, iſt die hieſige Re⸗ 
gierung beim Miniſter um Aufhebung der Schweineſperre an der 


An Zucker wurde I und II. Pro⸗ 
duct im Durchſchnitt 11,45 Proc. vom Gewicht der Rüben, mithin 


ruſſiſch⸗polniſchen Grenze vorſtellig geworden. Die Fleiſchpreiſe 
haben durch die Abſperrung hier eine Höhe erreicht, wie wir ſie 
hier noch nicht erlebt haben. — Die von hier entflohenen und in 
Newyork ergriffenen Gebrüder Krojanker ſind durch Beſchluß des 
amerikaniſchen Gerichts auf freien Fuß geſetzt worden, weil keine 
Urkunden vorlagen, daß ſie ſich eines Betruges oder dergleichen 
ſchuldig gemacht h. en, anderſeits aus der Beſchuldigung hervor: 
ging, daß fie durch Abzahlung eines hohen Theiles ihrer Schulden den 
Willen an den Tag gelegt hatten, ihren Verbindlichkeiten nachzu⸗ 
kommen. (Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß dieſe dem 
„Brbg. Tgbl.“ entnommene Nachricht ſich nicht beſtätigt D. R.) 

— Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Ertrun ken.) Drei 
Menſchen haben in den letzten Tagen im Waſſer ihren Tod ge— 
funden. Der Wirth Andreas in Gniewkowitz wurde beim Baden 
vom Schlage getroffen und ertrank, und ein S Lifferknecht in 
Montwy verſank beim Baden und riß einen anderen Schifferknecht 
welcher ihn zu retten ſuchte, mit ſich in das Wellengrab. 


. ERREN EREEE 


&ocales. 
Thorn, den 16. Auguſt 1890. 


— Perſonalveränderungen in der Armee. Unt roffleier Hennig 
vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2 zum Port. Fähnr. befördert. Brobm, 
Pr.-Lt. von der 2. Ingen ⸗Inſp., in das Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, 
Fihr. v. Schrötter, Pr. Lt. vom Pomm-Bion-Bat. Nr. 2, in das 
Hannov.-Pion.»Bat. Nr. 10, Geisberg, Hauptm. und Comp Chef vom 
Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, unter Stellung à la suite der 2. Ingen. 
Inſp., als Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam, verſetzt. Krauſe, Hauptm 
und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
a Major mit Penſion und der Regts Uniform. — der Abſchied bes 
willigt. 

— Theater. Der ſeeligen Birchpfeiffer „Waife von Lowood“ ein 
in der guten alten Zeit von Vorſtadttheater ! mit Vorliebe gegebenes 
Rührſtuck verfehlt auch noch heute, trotz ſeines ziemlichen Alters und 
feiner verbreiteten Bekanntſchaft halber — oder vielleicht gerade des⸗ 
halb — ſeine Wirkung nicht und macht mit ſeinen echt Birchpfeifferſchen, 
vor Edelmuth oder Bosheit triefenden Figuren noch immer auf manchen 
Zuſchauer einen tiefen Eindruck. Dies läßt ſich auch von der geſtrigen 
Auffübrung an unſerem Theater ſagen. Die einzelnen Pbaſen 
der Comödie bis zum Siege der Unſchuld fanden ein empfängliches und 
dankbares Publikum, das allerdings auch ein Theil dieſer Dankbarkeit der 
wirklich guten Darſtellung zollen mußte. In dieſer zeichneten ſich Frau 
Tresper in der Titelrolle hervorragend, Frl. Töldte als Mrs. Read 
und Herr Neher als Rocheſter beſonders aus. Das Enſembleſpiel war 
ſehr lobeaswerth. 

— Preuftiſche Klaſſenlotterie. Die Einlöſung der Looſe erſter 
Klaſſe der 183. preußiſchen Kſaſſenlotterie hat begonnen und muß bis 
zum 25. d. bewirkt fein. 

— Der Schützenverein Mocker hält morgen, Sonntag, im dor⸗ 
tigen Schützengarten ſein Schügenfeft ab, das aus Preisſchießen, Mili⸗ 
tar: Concert, Feuerwerk und Tanz beſtehen wird. 

— Beſuch der höheren Lehranſtalten. Aus einer Statiſtik der 
preußiſchen höheren Lehranſtalten und mit ihnen organiſch verbundenen 
Vorſchulen im „Reichsanzeiger entnebmen wir Folgendes: Provinz 
Weſtpreußen. Schülerzahl der 13 Gymnaſien und 5 Progymnaſien: 
4174, darunter 65,9 Proc. evangeliſch, und 22,3 Proe. kat boliſch, 0,5 
Proc. ſonſt chriſtlich und 11,3 Proc. jüdiſch, während an der männlichen 
Bevölkerung die Evangeliſchen mit 47,6 Proc, die Katholiken mit 49,8 
Proc., die ſonſtigen Chriſten mit 0,9 Proc. und die Juden mit 1,7 
Proc. antheilig find. Auf 10 000 männliche Perſonen kommen bei den 
Evangeliſchen 96,2, bei den Katholiken 31,1, bei den ſonſtigen Chriſten 
35,5, bei den Chriſten überhaupt 62,6 und bei den Juden 458,6 Gym⸗ 
naſialſchüler. 

— Der diesjährige marienburger Luxus⸗ Pferdemarkt findet 
am 11. und 12. September ſtatt. Vorausſichtlich wird der Umſatz auf 
dem diesjährigen Markte ein ganz bedeutender fein. Denjenigen Be⸗ 
ſitzern von Pferden, welche von ihren Beſtänden etwas verkäuflich haben, 
bietet ſich eine vortheilbafte Gelegenheit zum Verkauf. Auch iſt es dem 
Comité möglich geworden, die nicht unerhebliche Summe von 3000 Mt. 
zu Prämiirungen verwenden zu können. Behufs Hebung der Pferde⸗ 
zucht in unſerer Provinz werden die Prämien vorzugsweiſe für Zucht ⸗ 
ſtuten und Zuchtfüllen bis zu einem Jabr alt gegeben. 

— Eiſenbahnunfälle. Im Monat Juni find auf den deutſchen 
Eiſenbabnen — ausgenommen ſind die bayriſchen, auf welche ſich die 
amtlichen Ermittelungen nicht erſtrecken — 8 Entgleiſungen und 2 Zu⸗ 
ſammenſtöße auf freier Bahn, 14 Entgleiſungen und 16 Zuſammenſtöße 
in Stationen und 136 ſonſtige Unfälle vorgekommen. Bei dieſen Un. 
fällen ſind im Ganzen 44 Perſonen (darunter 2 Paſſagiere) getödtet und 
118 Perſonen (darunter 11 Paſſagiere) verletzt worden. 

— Berufsgenoſſenſchaftliche Wahlen. (Fortſetzung aus der 
geſtrigen Nummer.) Das Schiedsgericht der Brennerei-Beruſsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Section II, Weſtpreußen, bilden als Beiſitzer die Herren: Ritter 
gutsbeſitzer Bieler-Melno, Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, Arbeiter A. Pahl 
und F. Werner aus Elbing, als ſtellvertretende Beiſitzer die Herren 
Landrath a. D. und Kammerherr v. Brünneck-Belſchwitz, Landrath a. D. 
Birkner = Kadinen, Landrath Döhn⸗Pr. Stargard, Arbeiter F. Dimte- 
Werthsburg, Burkowski-Elbing, Böttcher Rohna - Thorn und 
Apparatfübrer B. Plötz⸗Pr. Stargard. Dem Schiedsgerichte der Be- 
rufsgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſerwerke, Section 2, welche die 
Provinzen Oſtpreutzen, Weſtpreußen, Pommern und Poſen umfaßt, ge- 
hören die Herren Stadtrath Trampe Danzig, Stadtbaurath Lehmann⸗ 
Elbing; Eduard Hamke⸗Danzig und Stellmacher Johann Zander⸗Stettin 
als Beiſitzer an, während von den ſtehvertretetenden Beiſitzern nur 
Gasanſtaltsbeſitzer Monath-Dirſchau unſerer Provinz angehört. Außer 
dieſen vier Schiedsgerichten find noch Neuwahlen bei dem Schiedsgericht 
der nordöſtlichen Eiſen- und Stabl-Berufsgenoſſenſchaft, Section IV., 
welches ſeinen Sitz in Elbing hat, vorgenommen. Vorſitzender des 
Schiedsgerichtes iſt Landrath Etzdorf und ſtellvertretender Vorſitzender 
Ober⸗Bürgermeiſter Elditt in Elbing; Beiſitzer find die Herren Ober- 
ingenieur Zieſe⸗Elbing, Director Oſtendorf-Königsberg, Drehermeiſter 
Schröter-Thorn und Dreher Adler-Elbing; ſtellvertretende Beiſitzer 
die Fabrikbeſitzer Matthige-Marienwerder, Ingenieur Yaubmeyer-Danzig, 
Former Schmidt und Klein in Graudenz, Schloſſer Jobſt und Dreher 
Schulz in Elbing. 

— Zuckeransfuhr Im Monat Juli find aus Oſtpreußen 49 800 
Kilogramm und aus Weſtpreußen 8 170 960 Kilogramm Zucker aus- 
führt worden. 

— Erhebungen über Verſicherungen. Verſchiedene preußische 
Bezirksregierungen ſtellen Erhebungen darüber an, in welchem Umfange 
und in welcher Weite ſich die ländliche Vevölkerung ihrer Bezirke gegen 
Hagelſchaden und Viebſterben verſichert bat und welche Schritte zur 
Herbeiführung einer ausgedehnten Verſicherung geboten feien- 

— Reichsgerichtsentſcheidung. Iſt zwiſchen einem Handlungs- 
gehülfen und ſeinem Principal durch Vertrag vereinbart, daß der Hand⸗ 
lungsgebülfe innerhalb einer beſtimmten Zeit nach feinem Austritt aus 


dem Geſchäft in kein Coneurrenzgeſchäft des Ortes und der Umgegen e 
eintrete, ſo kann nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, 
vom 22. März 1890, darin ohne Weiteres anch das Verbot der Be- 
gründung eines Concurrenzgeſchäfts für eigene Rechnung gefunden werden. 

— Ausbildung für der Zahlmeiſterdieuſt. Nach den über die 
Ausbildung von Zahlmeiſter-Aſpiranten geltenden Beſtimmungen dürfen 
nur unverheirathete Perſonen zugelaſſen werden. Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
welche auf dereinſtige Beförderung zum Zahlmeiſter reflectiren, haben 
bei Anbringung des Geſuchs um Extheilung des Heirathsconſenſes den 
Nachweis über tadelloſen Lebenswandel der Braut, ſowie darüber zu 
führen, daß den künftigen Eheleuten ein ſichergeſtelltes Privateinkommen 
non mindeſtens jährlich 750 Mark zur uneingeſchränkten Verfügung 
ſteht Von der Führung des beregten Einkommennachweiſes darf ab⸗ 
geſehen werden, wenn von dem Aſpiranten auf die dereinſtige Beförde⸗ 
rung zum Zahlmeiſter protocollariſch verzichtet wird, ſowie außerdem in 
beſonders dazu geeigneten Fällen mit Genehmigung des General-Com- 
mandos. 

— Ein harter und früher Winter iſt in Ausſicht. Die 
Störche beginnen bereits, ſich für die bevorſtehende Seereiſe zu rüſten 
und die Jungen im Fliegen einzuüben. Alle Landwirthe und nament- 
lich Forſtleute propbezeien, da der Zeitpunkt des Wegzuges viel früher 
gewählt iſt, als in den Vorjahren, einen harten und frühen Winter. 
= Fr Zugelaufen iſt ein junges graues Huhn auf dem Allſtädtiſchen 

arkt. 

— Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verbaftet, darunter der 
Schiffsgehülfe Eduard Schmidt, welcher geſtern im angetrunkenem Zu 
ſtande nach dem Schankhaus drei kam, dort wegen Lärmens aber aus⸗ 
gewieſen wurde und aus Rache hierfür zwei Scheiben einſchlug. Seine 
Ver haftung erfolgte wegen Sachbeſchädigung, 


— — 
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* (Das deutſche Sängerfeſt in Wien.) Die 
Vorbereitungen für das Sängerfeſt in Wien, das in den nächſten 
Tagen ſeinen Anfang nimmt, werden von der „N. Fr. Pr.“ 
unterm 9. d. wie folgt geſchildert: Heute Nachmittag fand die 
programmgemäße Eröffnung des Feſtplatzes auf der Feuerwerks⸗ 
wieſe ſtalt, und trotz des wenig einladenden Wetters hatte ſich 
doch immerhin ein nach mehreren Hunderten zählendes Publikum, 
unter dem man auch zahlreiche Fremde bemerkte, eingefunden. 
Der Feſtplatz, auf dem noch viele Arbeiter die letzte Hand an 
die Herſtellung der Pavillons und Kioske, der Wege und Garten⸗ 
anlagen legten, bot zwar noch nicht das vollendete Bild, wie 
dies in den nächſten Tagen jedenfalls der Fall ſein wird, doch 
brachten die beiden Muſikcapellen, welche heitere Weiſen vor⸗ 
trugen, bald Leben und Bewegung in das Publikum. Man be- 
ſichtigte natürlich zu allererſt die Feſthalle und war des Lobes 
voll über den prächtigen, luftigen Bau. Um 9 Uhr Abends er: 
folgte in feſtlicher Weiſe die Uebergabe und Eröffnung der 
Sängerhalle, die mit einem Commers eingeweiht wurde. Der 
weitgedehnte Ellipſenbau, der in ſeinem Reiſig⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck und im electriſchen Lichterglanze doppelt großartig und 
wirkungsvoll ausſieht, vereinige in ſeinem Innern eine mindeſtens 
zehntauſendköpfige Menge. An der Brüftung der Sängerbühne 
erhebt ſich eine hohe Rednertribüue, welche zugleich als Diri⸗ 
gentenpult dient. Unmittelbar vor derſelben war eine lange 
Ehrentafel aufgeſtellt, an welcher die Ehrengäſte und die Mit⸗ 
glieder des Feſtausſchuſſes Platz nahmen. Nach einer Begrüßungs⸗ 
rede des Bürgermeiſters Dr. Prix beſtieg Chormeiſter Weinzierl 
das Dirigentenpult und ein Chor von 1200 Sängern brachte 
unter Orcheſterbegleitung die Hymne von Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗ Coburg » Gotha zum Vortrage. Hierauf executirte der 
Sängerchor das Lied: „Wach' auf, du ſchöne Träumerin“, welches 
unter allgemeinem Beifalle zur Wiederholung gelangen mußte. 
Dieſen Chören ſchloſſen ſich unter abwechſelnder Leitung der 
Chormeiſter v. Weinzierl und Stritzko Geſammt⸗ und Einzelchöre 
an, deren exacter Vortrag durch die vorzügliche Acuſtik der 
Sängerhalle noch beſſer zur Geltung gelangte. Den Schluß des 
Commerſes bildete die Abſingung des „Deutſchen Liedes“. — 
Ein großer Theil der bairiſchen Sänger langt am 14. d. zu 
Schiff in Wien an. Um den Empfang feſtlich zu geſtalten, wird 
am genannten Tage ein Separatdampfer mit dem wiener 
Männergeſangverein und einer Militärmuſik an Bord denſelben 
entgegenfahren. 

* (Ueberſchwemmung in Indien.) Der 
Ganges iſt nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Calcutta, ausgetreten und hat weithin das Land überſchwemmt. 
Viele Leute ſind ertrunken, der Schaden iſt bedeutend. Die 
Bewohner der umliegenden Dorſſchaften, die auf Bäume ge⸗ 
77 waren, ſind fünf Tage ohne Verkehr und Nahrung ge⸗ 

ieben. 

» Ein Spitzbubenſtück, das ſei 3 
gleichen ſuch t), iſt, wie die „Volks⸗Zeitung“ berichtet, in 
der vergangenen Nacht in Hettſtadt im Saalkreis verübt worden. 
17 Mandel Roggen find auf dem Felde, auf dem fie ſtanden, 
von Dieben ausgedroſchen und das Korn (ca. 10 Scheffel) ent⸗ 
wendet worden. Die Garben ſtanden früh wieder aufgebunden 
und in Mandeln aufgeſetzt in ſchönſter Ordnung da, aber es war 
nur noch Stroh und das Feld zeigte die deutlichen Spuren der 
unter dem Schleier der Nacht ausguführten Arbeit. 

(Vergiftet durch Cocain.) In dem Opera⸗ 
tionszimmer eines Zahnarztes zu Lille erlag ein junges Mädchen 
einer Vergiftung durch Cocain, welches behufs Erzeugung von 
Gefühlloſigkeit in das Zahnfleiſch eingeſpritz worden war. Drei 
ſofort hinzugezogene Aerzte konnten nur den Tod feſtſtellen. 

* („An meine liebe Mutter im Himmel.“) 
Man berichtet aus Cincinnati vom 1. Auguſt: Eine Poſtkarte, 
adreſſirt an „Meine liebe Mutter im Himmel“ wurde dieſer 
Tage im Poſtamte unter den Briefen gefunden und dem Poſt⸗ 
meiſter übergeben. Der wahrhaft rührende Inhalt der Karte iſt 
folgender: „Zu Hauſe. Liebe Mama! Ich bin ſo vereinſamt, 
ſeit dem Du in den Himmel gegangen biſt, und ich will zu Dir 
kommen. Die Zeit ſcheint mir ſo lange. Du haſt mir ja geſagt 
ich könnte zu Dir kommen. Frau Clark iſt freundlich zu mir, 
aber ſie iſt nicht, wie Du. Zeige dies dem lieben Gott und 
ſchicke nach mir, da mein Arm mir ſehr wehe thut und Du mir 
geſagt haſt, daß ich im Himmel keine Schmerzen haben werde. 
Ich ſende Dir einen Kuß. Deine „Dora!“ Der Poſtmeiſter war 
durch das Leſen dieſer von einem unglücklichen und kränklichen 
Waiſenkind geſchriebenen Postkarte auf das Tiefſte bewegt und 
15 bereits verſucht, die kleine Schreiberin ausfindig zu 
machen. 

(Fürſt Bismark) empfing in Kiſſingen, wie von 
dort gemeldet wird, den ruſſiſchen Botſchafter Schuwalow mit 
ſeiner Gemahlin. Die kiſſinger Stadtbehörden beſchloſſen, am 
Sonntag dem Fürſten ein Ständchen zu bringen. 


Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 59½ Mk. Br., y er 
getbr⸗Dee. 52¼ Mk. Gd., per Novbr. Mai 53 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt loco 39°, Mk. Br., per Oct.⸗Dezbr. 33 Mt. 

Gd., per Nov-Mai 33½ Mt. Gd. 


* (Zur Warnung) Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu * (Unfälle) In Neapel ſtürzte eine Badeanſtalt vom Strande 
Nordhauſen iſt ein 13jähriger Knabe geftorben, welcher ſeit Jahren in das Meer binab. k. Von hundert im Gebäude befindlichen Perſonen 
an heftigen Kopfſchmerzen gelitten hat. Bei der Obduclion wurden zwei getödtet, und einer verwundet. — In der ruſſiſchen Stadt 
wurden im Gehirn zwei große Blaſen gefunden, von denen die Pultusk bat ein furchtbares Gewitter, verbunden mit Wolkenbruch und 


eine mit Waſſer, die andere ganz mit Hundewürmern angefüllt 
war. Der Knabe hat viel mit einem Hunde geſpielt und ſich 
von demſelben lecken laſſen. 

» (Der Hochofen der Illinois⸗Stahl⸗ 
Geſellſchaft) in Joliet bekam, als er 40 000 Pfund ge⸗ 
ſchmolzenes Metall enthielt, einen Sprung. Die Exploſion war 
ſo furchtbar, daß alle Häuſer der Stadt in ihren Grundfeſten er⸗ 
ſchüttert wurden. Vier Arbeiter wurden zerſchmettert, einer ver⸗ 
brannte und viele trugen ſchwere Brandwunden davon. 

* ((Ein Piſtolenattentat hat auf der 
pankower Chauſſee) bei Berlin ſtattgefunden, wo 
man Freitag Vormittag einen ſchwer verwundeten Kellner fand. 
Ein Strolch hat denſelben überfallen. 

* Der Wittwe des bei den Cravallen in 
Cöpenick getödleten Gendarmen Müller) iſt 
kürzlich der Beſcheid über ihre Verſorgung von Staatswegen 
zugegangen. Außer der ihr zuſtehenden geſetzlichen Penſion ſind 
ihr jährlich 800 M. und für jedes Kind 216 M. Erziehungs⸗ 
gelder (bis zum 16. Lebensjahre) bewilligt. Auch der Kreis 
Teltow und die Stadt Cöpenick haben Unterſtützungen genehmigt. 

* (Ueber die Forſchungen nach der 
Natur des Cholera bacillus) hat Profeſſor 
Dr. Koch auf dem Aerztetage in Berlin einige Mittheilungen 
gemacht. Er führte aus: „An der bacteriellen Natur des 
Cholera = Erregers ſei nicht mehr zu zweifeln. Was aber die 
Frage nach der practiſchen Nützlichkeit und Verwendbarkeit dieſer 
mühſeligen Studien anlange, ſo ſei dieſelbe nicht richtig geſtellt. 
Wahre Forſchungen verfolgen ihr Ziel, der Erkenntniß zu dienen, 
ohne jede Rückſicht auf practiſche Verwendbarkeit. Indeſſen, 
wenn es auch nicht bisher gelungen ſei, den kleinſten und ge⸗ 
fährlichſten Feinden des Menſchengeſchlechtes die Verbreitungs⸗ 
wege zu verlegen, ganz vergeblich ſeien die Studien auch für die 
Praxis des Lebens nicht geweſen. Aus der fortſchreitenden 
Erkenntniß der Verhältniſſe einzelner derartiger Krankheitser⸗ 
reger habe ſich doch ſchon manche ſchätzenswerthe Lehre für das 
Leben ableiten laſſen. f 

* (Eine fatale Aehnlichkeit) Der bekannte Afrika⸗ 
reiſende Weſtmark wurde in Havre in Frankreich verhaftet, weil 
man ihn für den Herzog von Orleans hielt. N ö d 

* (Japaniſche Preßfreiheit) Einige japaniſche 
Journaliſten erhielten kürzlich vier Jahre Gefängniß, weil ſie ſich 
ſehr nichtachtend über den Kaiſer Jimmu ausgeſprochen hatten. 
Sie appellierten, weil der wackere Jimmu ja ſchon 600 Jahre vor 
Ehriſti Geburt gelebt habe, das Urtheil wurde aber trotzdem be⸗ 
tätigt. : 
95 (Die Vereinswuth, ſo wird aus Trier geſchrieben, 
treibt in der Weſtecke von Deutſchland recht hübſche Blüthen. 
Wir an der Moſel ſind jüngſt mit einem „Lügner⸗Verein“ beglückt 
worden, der allmonatlich in einem Trier'ſchen Vorort Verſammlungen 
abhält und den beſten Lügnern Preiſe zahlt. Eine gute Münch⸗ 
hauſeniade iſt ja nun gar nicht zu verachten, obgleich es zweifel⸗ 
haft iſt, daß ſie in dem neuen Verein beſonders witzig gedeihen 
wird. Aber was ſoll man zu der Kunde ſagen, die aus Pirma⸗ 
ſens kommt? Dort hat ſich ein „Vol: und Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Bart⸗Verein“ gebildet. Iſt das nicht erſtaunlich? Ein „Vollbart⸗ 
Verein!“ Müſſen doch Tauſendſaſſas ſein, dieſe Vollbärte, daß 
ſie ſogar einen Verein gründen. Was ſie in den Vereinsſitzungen 
wohl thun werden? Unmöglich können doch Vollbärte Vier 
trinken, die ſociale Frage löſen oder Scat ſpielen. Uebrigens 
ſollen in Pirmaſens noch mehrere andere, gleich ſchöne Vereine 
in der Bildung begriffen ſein, u. A. ein Schnabelſchuh⸗Verein, 


5 Königsberg, den 15. Auguſt. 

Weizen unverand. loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 
180, 191pfd. 190 Mk. bez. 

Roggen beachtet, loeo pro 1000 Kilogramm inländischer 114pfb. 
145,, 121/ 22fpfd. 145,50 pfd. 146,50, 123 pfd, lap, 125pfd 150 
128pfd. 152 Mt. bez. 

Spiritus pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J.) ohne 9. loco eontingentirt 60,75 Mk. Br. 
nicht contingentirt 40,50 Mk. Gd. 


Stürmen gewütbet. Viele Menſchen ſind ums Leben gekommen. | 

* (Das deutſche Torpedoboot, welches auf der Fahrt von 
Helgoland) nach Kiel angeblich verſchwunden fein ſollte, iſt wohlbe⸗ 
balten dort angekommen. Ein kleiner Schaden der Maſchine bat das 
Fahrzeug etwas aufgehalten. 
fe — 


124/25pfd 


f Gemeinnütziges. 
Eine in Deuſchland nur wenig angebaute und viel zu 
gering geachtete Pflanze iſt der Rhar barber. In England 
und Amerika längſt als Delicateſſe geſchätzt und maſſenbaft ange- 
baut, auf allen Märkten gefordert und gut bezablt, wird dies nützliche 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 16 Auguft. 


Tendenz der Fondsbörſe: aünſtig. 16. S. 90.15. 8. 90. 


Gewächs bei uns lange nicht genügend gewürdigt. Seine Blattſtiele, 5 
| movon im Frübjahr in London täalih 30 und in New Pork 60 e eee u 4 245.80 243.10 
Waggonladungen abgeſetzt werden, liefern nämlich nicht allein ein apfel Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,75 99,50 
mußähnliches, aber noch picanter ſchmeckendes Compot, ſondern fie’ Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 72,0 | 72,50 
laſſen ſich auch zu einem ſebr woblſchmeckenden und erquidenden Wein d Aguldetionsplandbriefe 108,80 69,10 
i 8 h 8 eſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 / pro. 97,90 97,80 
verarbeiten. Der Rhabarber bringt auch auten peeuniären Nutzen. Disconto Commandit Antheile 5 225,50 224,20 
Seine Cultur iſt einfach, wenn man guten Boden bat und denſelben Oeſterreichiſche Banknoten . 178,2) 177,65 
auch gut düngt. Ein Rigolen bis zu 60 Centimeter Tiefe ift notbwendig. Weizen: Auguſt * . 193,75 | 192,50 
Schon im zweiten Jabre liefert derſelbe brauchbare Stengel. Dabei dog in New Jorg U ei 183,75 
bäit die Pflanze, wenn fie jährlich einige Male ſtark mit Jauche gedüngt Roggen: 7 — = B 1 8 25 92 183 — 
wird, 15 bis 20 Jahre lang aus, nur muß man die Samenbildung ver⸗ Auguſe Dreh 168,20 167,20 
hindern, denn dieſe vermindert nicht allein die Entwicklung der Blatt⸗ September⸗Oetober hs 160,— | 158,20 
ſtile, fondern auch die Lebensdauer der Pflanze. Die Blüthe liefert, wie Rüböl: Hetober-November 5 150.0 | 154,70 
Blumenkobl zubereitet, ein ſchmackhaftes Gemüſe, während die Blatt- E enable Ditober 58.80 58:0 
fläche als Viebfutter benutzt werden kann. Spiritus: 50er looo 00,— 60, — 
— — 70er ni a . 1 . 40,20 40,20 
— . 5 7 = [4 „ 

Tanòwirthſchaftliches. | iber September Helober 360 38726 


Reichsbank-Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 pCt. 


Obſtbörſenverein. In Löbau i. S., das ſchon ſeit Jahrzehnten 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,40 m unter Null. 


der Centralpunkt des Obſthandels der Umgebung ift, wurde zur Hebung 


und Regelung deſſelben ein Obſtbörſenverein gegründet. Börſenmakler f 7 
des Vereins, an welchen Kaufs⸗ ißt Die Geſundheit iſt das koſtbarſte Gut jedes Einzelnen, als 
de der eee Mertaufborbveß ai richten nd, iſt auch der Geſammtbevölkerung eines jeden Staates und il es daher 


Kaufmann, Robert Kurze in Löbau. e g 
5 8 die erſte Pflicht des Menſchen, auf deren Erhaltung und Beför⸗ 


Handels Nacczvichten. derung bedacht zu ſein. 


g Ein Mittel hierzu bietet hauptſächlich der Gebrauch von 
Berlin, 15. Auguſt. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher W 's Safe Cure, welche Medicin ei ifi i 
Bericht der Direction.) Geſtern Hi Def: 10 . re, welche Mediein ein Specifikum für Leiden 


a e heute ſtanden zum Verkauf: der Nieren, Leber und Harnorgane, wie auch von großer heil- 
147 Rinder, 1381 Schweine, 1158 Kälber, 464 Hammel. Von wirkender Bedeutung zur Erhaltung des ganzen re 81 
Rindern wurden ca. 60 Stück geringer Waare zu unveränderten ganismus im Allgemeinen iſt. 
Preiſen umgeſetzt. Schweine wurden bei glattem Handel ſchnell Dieſes Mittel ſollte daher in keiner Familie fehlen. 
ausverkauft und erzielten leicht die Preiſe des letzten Montags. Zu beziehen & Mk. 4 die Flaſche von Leistikowsche Apo- 
Ia. 63, Ha. und IIa. 59-62 Mk. für 100 Pfund mit 20 heke in Marienburg, Apotheker H, Kalle in Königsberg 
Procent Tara. Schwere gute Kälber welche wieder ſehr reichlich t. Pr., Kronprinzen-Apotheke in Berlin NW. IIindersinstr. 1 
angeboten, waren zum Theil ſehr ſchwer verkäuflich und wurden i 855 
nicht ganz geräumt. Mittelſchwere und leichte Kälber dagegen 
chwach vertreten, waren be 
bis 60, Ha. 56— 58, III 


Fleiſchgewicht. 
ſtatt. 


Kälbe Wie erhält man ſeinen Körp 
gehrt und gut verkäuflich. Ia. 59 dauung in Ordnung? Indem ma 
f a. 52 55 Pfennig für ein Pfund üchten Apotheker Richard Brandt' 
Bei Hammeln fand nennenswerther Umſatz nicht jeder Apotheke a Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind, gebraucht und 

f hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. 


FÜR TAU BE. 


(Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn.) 1 : 
8 Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähri; 
Weizen, unverändert, 130/pfd. bel. 168 Mt, 128pfd. geſund 172 Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt |wurde, ist bereit, eine Baba 


Mk., 132,/34pfd. hell 174,178 Mk. N 
Roggen, unverändert 118pfd. 135 Mk., 120pfd. 138 Mk. 121½pfd zenden, Ade. . H. NIOHOLS( N We enge 3 


140/43 Mt, 
a 1 — un m 3 

afer, alter 150 —15g Duzkin, reine Wolke, nadelferfig ca. 140 cm 1 

breit & Mk. 1,9 Pf. per Meter 9 ca. 140 em. 

verſenden Direct jedes beliebige Quantum 


er geſund und ſeine Ver⸗ 
n bei Störungen ſofort die 
s Schweizerpillen, welche in 


— 


a Thorn, den 16. Auguſt. 
Wetter: heiß. 


Hafer, alter 150 158 Mk. neuer 125—140 Mk. 


; ; ; ; Danzig, 15. Auguſt. f H 
ein Glaceyandihuh-Qerein und ein deutſcher Grammatiker⸗Ver⸗ x Burlin-Fıbril-Devot Oettinger & Co, Frankfurt à M. 
ein. Der letztere würde allerdings einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ehe. e ee 2 05 Muſier⸗Auswabl umgehend franko. 
abhelfen. Mk., zum freien Verkehr 128pfö 138 Mt. 
1 Da 4 Soeben erſchien: 5 Ein große Wohnung 
22 3 2 15 8 0 
N 1 Du Regen = b ent) ch eg Bezugsbuch für Kinder im in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
Schirme werden mit Zanella⸗ Alter von 4—12 Monaten und Zubehör zum 1. October zu verm. 
0 | N | 0 Gloria und Seide ſchnell und gut Baubedarf. müſſen im Sommer Kuhmilch, E. tepban 
bezogen bei 1 Herausgegeben von I. Engelhart, | mit Zug ven un 6 bon Cimerſtaße 305 J. Trage vom 1. 
i d. Hirsch, Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. | Timpes Findernahrung.“) Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 
9 Breiteſtraße 442. Unentbehrlich für jeden Bau- | lien lien rege euft Markl. 231 I. Er L. 1 Wohn. 
Berlin, ad 7 1 7 4 Unternehmer. erb 9 5 5 n. d. Jakobsſtr. gel, venov., beſt. 
Neue Wilhelmstrasse Is. e! ade: Vorräthig in der Buchhandlung von deihen. *) Packete à 80 u. 150 Ha. 3 3, Küche u. Zubeh v. 1. Okt er 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ | „Empfehle mein großes Lager in Malter Lambeck. . Proſpecte gratis bei Hugo verm. Ww. Prowe. 
ne 1 neuer u ec — SER | Claass, A. Koozwara. Groſßſe Wohnung, 
e für jeden Artikel auch Leih⸗ : . f 
Gegen Haut inigkeiten fſäcke zu den coulanteften Bedingungen. Ein wahrer Schatz Jede Art neue und gebrauchte . er ee (1. Etage) zu 
egen Hautunreinigkeiten Kae : i 5 = & opp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
Mitesser, Finnen, Fieckten, Röthe 8. Glücksohn, Berlin Es Ne Wäſche ee Wohnung von 2 Zimmern nebst 
Spandauerbrücke 10. Selbstbefleckung (Onanie) E. Sonnenberg, 1 Zubehör zu vermiethen rn nebſt 


des Gesichts etc. ist die wirksamste 
Seife: 

Bergmanns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
50 Pf. bei Adolf Leetz. 


O 


Handl u. Verleih. 
Säcken u. waſſerd. Plänen. 


1886 Bromberg 1886. jo 


H. Schneider, 


Gerechteſtr. 118. 


C.iſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt billigſt 
Robert Tilk. 


Gut erh gelb. Kachelofen, noch 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Wat; tung 


Dr. Retaus elbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Inſtitut von Seglerſtraße 138. 


Die Eiche iſt von jojort zu ver: 
miethen bei A. Wi 


M 


—.— 


Special - Arzt ı Berlin, Atelier Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ Inch fof. zu verk. Frl. Endemann. |4Paxobı. v. 3 Zim u. Jub. a. Wünſch 
I Kronen- : 2 lichen Folgen dieſes Laſters leidet, beh. Jo. 5 ; e W̃ a usch 
5 er StEasee 2, . 8 Breitestr. 53 engere 8 5 n a Eine Aufwartefr au 0 ee Ie. 
heilt Syphilis un annessch,, en jähr auſende vom oder Mädchen wird für täglich. in ene mn — 
Weissfluss und Hautkrankh. n.] Zahnersatz, |? ſichrn Code. Zu beziehen durch J morgens eine halbe Stunde geſucht. we ſchöner 

langjähr. n 11 bei Zahnfüllungen 8 Derings- Magazin in Leipzig, ] Näh. in der Exped. d. Ztg. — L a d en 

io 3 1 1 7 eu 4 4 N —— — —³—ÿ—U——!i-r 5 
frischen Fällen in is agen; u. ſ. w. mar „ſowie durch jede S chmi ed e⸗ zu jedem Geſchäft ſich eignend mit 


veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 — 7; (auch Sonntags). 
Auswärt mit gleich Erfolge 
Briefl. und verschwiegen. 


Färberei! Bei Trauer 


Men! Meine 
übertreffen das Beſte, in 


u) 


WER” Bestellungen per Po 


f 
5 1875 Königsberg 1875 | ok 
ATTERSEE RETTET 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraß⸗ 430. 
auspantoffel 


dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 


Wasch- & Plätt- 


W J. Globig, Kl. Hocker 
Fr. möbl. Jin. Araber 150 -A Tr 


Buchhandlung. Wohnung i i 
9 it zu vermiethen. T 
1285 eee hauptſüchl. Zuſchläger Bäckerſtraße 167 bei Blei 
fällen ſchwarz Seltenes Anerbieten! finden dauernde. Besch tigung bei Ein gb. f zu a Ooh ſt 455 
Zub. Hoheſtr. 


E. Drewitz, Chorn 
ze Eu = | vis-A-vis Gaſth. Liebchen. Z erf. 3 Tr. 


Einen Lehrling 5 50 


Ei wog von 4 Zimmern u. 
zur Conditorei ſuchen 


Zubehör billig zu verm. Culmer⸗ 
dt 57. 
Gebr. Pünchera. orte A. Wakareey. 


mzugshalber ift eine Wohnung von 


dieſen Artikel- Röder, :Annoc.-Exped. Bitterfeld. ru: 2. mm er m 
j 5 3 — 2 Geſellen und 2 Lehrlinge u 3 Zimmern, Entree und Zubeh 
einer, weiß geſchorener verl. A. Wittmann, Schloſſermeiſter. vom 1. October abzutreten. Niheres 
— ude 4 Sm 2 Stub. u. Zubeh. vom - ulmerſtt. 336, II. Tr. 
Berliner auf den Namen „Tecki“ örend, iſt 1 Ditbr. zu v. F. Mieksch, Moder. 9böl Wohnungen zw vermiethen 
Anstalt abhanden gekommen. Abzuliefern gegen SYS erietungshalber it die von Herrn: Bache 49, 
Belohnung bei i Hauptmann Lauff innegehabte Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part 
stkarte.. Rutkowski, Culm.⸗Vorſtadt 60. Wohnung, 7 Zimmer, Balkon und kinderl. Chep. jucht J. 1 10.1 ohn 
bei Wichmann. Zubehör von ſofort zu vermiethen. 1 v. 3—4 im. u. Zub. St. v. Vorſt. 
raberſtr. 120, 3 Tr. 7 Vor Ankauf wird gewarnt! Culmerſtraße 340/41. f. M. 3400. Off. u. H. 11 i d. Exp. d. 3. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


— 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche noch ganz oder 
zum Theil beklebte Sparkarten unſerer 
früheren Pfennigſparkaſſe beſitzen, wer⸗ 
den hierdurch wiederholt aufgefordert, 
dieſelben ſofort zur Einlöſung bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe einzureichen. 
Thorn, den 13. Auguſt 1890. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 1 

unter Nr. 843 die Firma 
A. Reszkowski 

hier und als deren Inhaber der Re⸗ 
ſtaurateur und Kaufmann 

Albert Reszkowski 
hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 310 cbm. ge 
ſprengter Feldſteine zum Erweiterungs⸗ 
bau der Nebenwerkſtätte auf hieſigem 


Bahnhofe ſoll verdungen werden. = 


mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote ſind verſiegelt und gebühren⸗ 
frei bis zum 29. Auguft d. Js., 
Vormittags 11 Uhrfan mich einzureichen. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Bureau der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt einge⸗ 
ſehen, oder gegen eine Gebühr von 
50 105 bezogen werden. 
Oſterode, den 13. Auguſt 1890. 


Der Eienbahn⸗Bau⸗ 


Inſpector 
Francke. 


Polizei-Beridtt. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Juli 1890 find: 
20 Diebſtähle, 
2 Hehlereien, 
1 Betrug und 
1 ſchwere Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
87 liederliche Dirnen, 
18 Obdachloſe, 
24 Trunkene, 
3 Bettler, 
16 Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen.] 
1022 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
5 Portemonnaies mit kleinen Geld⸗ 
beträgen, 
2 kleine Taſchenmeſſer, 
1 weiße Broſche, 
3 ſchwarze Armbänder, 
1 Landwehr⸗Dienſtauszeichnung, 
1 Bund Schlüſſel, ' 
2 weiße Vorhemden und 2 Steh⸗ 


—— 2 . 1 


aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- 


und Cacao-Fabrikate 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 


Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 
Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 
Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Otterski, Herm 
Thomas Hofl. R Tarrey Cond. und bei A Wiese. In Argenau 
bei Rich Alberty und bei W. Heyder In Culmsee bei Felix 
Arndt, C Liepe und bei Apoth O. Wolff In Exin bei Jac. 
Cohn und bei A. Degener In Gollub bei Cond. Ed Müller u 
bei G. Sultan. In Ottlotschin bei R de Comin In Schönsee 
bei A. Pikatowsky u. M. Riebensahm. In “chulitz bei J. Cohn. 


yreouzsaiti,, 


I 
pIRM INVoS 
Eisenrahmen 
und Repetitions-Mechanik 


final. Verpackg. 4 von an r. Bahnstation. 
0 Mark 
empfiehlt 


C. J. Gebaubhr, 


Königsberg i. Pr. 


————— 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- U. Mühlenbau-Schule 
Neustadt n. Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentren. 


— — . — — 


Unerreicht bei Dig 
u. Schwäche, Kolik, 1 
Aufſtoßen, Ekel, Erbre a ende Belbſucht, Dilze, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartlei igteit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche 1 1 \ 
ittel, die Beſtandtheile g. jeb. Flaſche angegeben. 
8 ene ee 9 81 Apotheren & . . laſche 


10 is und jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
kragen, \ | De vcber biet eder bei einen Der enbftebenben Depoſiteuxe. 
1 Bündel mit weißer Herren- und * Gentral-Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Damen- Wäſche. Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtrabe. 


1 Portemonnaie mit 1 Rubel und J. Rybicki, Culm; 


25 Pf, 
1 kleiner Kahn gez A. G., 
1 Stück Hemdentuch, } 
1 Rolle ſchwarzes Band mit gelben 

Rändern, 
1 weißmetallnes Armband, | 
1 rothſchwarzes Strumpfband, | 
1 Stück Leine, g 
1 Notizbuch, ! 
3 Taſchentücher H. E., M. S. und 

5 


1 Stück Zeug (roth, blau, weiß), 

1 weißwollene Kinderjacke, ö 

1 Marktnetz, 

1 Päckchen Stärke, i 

1 Unterhoſe und 1 Taſchentuch, 

2 Regenſchirme. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 15. Auguſt 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
die gemietheten Synagogenſitze für das 
nächſte Jahr behalten wollen, erſuchen 
wir das Miethsverhältniß bei unſerem 
Rendanten Herrn Caro bis zum 25. 
d. Mts. zu erneuern. 

Thorn, den 11. Auguſt 1890. 

Der Vorstand 
der Synagogen = Gemeinde. 


j 


5 — — — — —— -ZÄ—ͤ—ͤ— 5 sr 5 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei oon ie Lambeck in Thorn. 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich hierſelbſt Echillerftrafe 408 
im Haufe des Herrn Fleiſchermeiſter 
Borchardt eine 


eröffnet habe. 
Wuͤnſchen eines geehrten Publikums 


nachzukommen, empfehle dieſes Unter⸗ 
nehmen einer gütigen Berückſichtigung 


Mauerſteine 


J. Claſſe ab Gremboczyn und ab 
Weichſelufer geben billigſt ab 


* 


— —— k — 
— — — wi 


— — 


V 0 


Depots: 
ſſen. 


Marienburger Geld Lotterie, 


Jan Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Sommer -Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


TREIBEN ET = 
Als ancıtanıt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


Violinſpiel Montag, den 18. Auguſt er., 
K Zum 7. und unwiderruflich letzten Male. 
iſt in den meiſten Seminarien und Pri- F 
vat Muſikalſchulen des In- und Aus⸗ E E U 1 e. 


landes die praet. Vio linſchule von 
Tr. Solle eingefübrt. Der Erfolg, 
weſcher mit dieſem vorzüglichen Werke 
bei Violinſchülern erzielt wird, iſt ein 
überraſchend günſtiger und wie 
ſebr Sol le's Violinſchule beliebt iſt, 
deweiſt ihr bisberiger Abſatz von nahe⸗ 
Zu ½¼ eillion Heften. Solle's Biolın: 
ſchule iſt zu baben (in 6 einzelnen Heften 
à 1,20 Mk oder 1 Bd. à 7,20 Mk. bei 
Walter Lambeck, 
Muſikalienpdla. 


Dienſtag, den 19. Auguſt er. 
um Beneſiz für Frl. DE 


er Weg zum Herzen. 
von Adolf L'Arronge. 
C. Pötter, 
—TLahyeater Director. 
2 Schützen „Gurten 
ntag, 5 
1 Du Großes er 1 15 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. 

N Borcke (4 Pomm. Nr. 21. . 

Anfang 7', Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


: 5 f 77 ® 1 8 
J e cht 25 Verein König, Militär Muftbirient 
für Tivoli 
Stadt u. Kreis Thorn. Sonntag, den 17. Auguſt er. 


Sonntag, den 17. Auguſt er., Großes ME 
Nachm. von 31, Uhr ab 


m 


Sanitäts- 8 &| Kolonne, 


ZA \ 


Sonntag, den 17, Nachm. 3 Uhr. 


— — 


tre 
Letztes diesjähriges E 
Sommerſeſt 


Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Aufang 4½ Uhr. Eutree 30 Pf. 


i Friedemann, 
verbunden mit Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
C h üringer | Mein er AT 
halte den Beſuchern von 


Kinder -Vogelſchießen = 
‚selfgieben  g eipiisch 
Ri | len. 
ee arten ng 
Cap. d. Inf-Regts. Um gütigen Ar Fr So 


v. Borde Nr. 21, unter Leitung des 7 zu: 
Herrn Militär⸗Muſtk⸗Dirig. Müller. . . Miesler, Keibitſc. 


die verſch lleberraſchungen Schützen Verein 
« Dresdener Vozelwiese Mocker. 
eu 


Nen! Sonntag, den 17. d. Mts, 
Der wandernde Automat. 


3 85 3 Uhr ab 
weites diesjähriges 
Das Vogelſchießen beginnt, für s 
Knaben und Mädchen getrennt, um 


4½ Uhr. Treffer erhalten Prämien. S cd) u tz e n f ce ſt 


ö im Schützengarten 
Um 7 Uhr Proclamirung und Prä- m : 
ae des Schütenkönigs und = mit Deeiöfhichen, an welchem 
önigin und u Umzug der Kinder 115 
großem Militär Concert 
durch den Garten. Bellen Senerwer und Abends 


IIZ. 


feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements. Entree für Nichtmitglieder 20 Pf., 


auch ſpäter Gäſte Theil nehmen können, 


Um 8 Uhr und bezw. um 9 Uhr: Kinder frei. 
Thenter Portege — n) 
des Dir. Pölter'ſchen Luſtſpiel⸗En⸗ undwerker⸗Verein. 
ſembles: u ontag, den 85 Auguſt er, 


Neu! n vo 
Ein Strafrapport CONCERT 


Orig⸗Luſtppiel in 1 Act v. Jul. Sommer. on der Kapelle des Infant. ⸗Regts. 


Nen! v. d. Marwitz (Nr. 64) unt ön⸗ 
Die wilde Toni. des Königl. 9 


ERREGER RE | 1 licher Leitung 

ar Hauptgew. 90 000 Mk. Looſe à 3,25 Liederſpiel in 1 Act von Nesmüler. Herrn Friedemann. 
ELBE LU? ee ei un ae utree perſon 25 Pf. 50 J. ichtmitglieder zahlen 30 Pf. 
benütze zur Pflege des Teints rer Maj. der Kaiſerin. Hauptgewinn | frei. Für das Theater pro Perſon 50 Pf. ee ee 
3 30000 Wit. Laage d. 350 ME Yalbe| kinder 26 Ao (meiden an Ua  Aeibitsch. 
Puttendörfet ſche Antheile 1,75 Mk. Marienburger] Eingang erhoben.) Zu dem am 
Schwefelfeife, v. Dr. Alperti Pferde⸗Lotterie, Hauptgew. 10000 M.] Im Vorverkaufe: Nummer. Theater⸗ Sonntag, den 17. Auguſt er. 
als einzig echte gegen rauhe Haut, Looſe a 1,10 Mk Cölner Ausſtel⸗ Billets einſchl. Gartenfeſt pro Perſon ſtattfindenden 


ideln, Sontmeriprof en ꝛc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Geſchäftseröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 


Brod und Kuchen ⸗Bäckerei 


Indem ich bemüht ſein werde, allen 


Thorn, im Auguſt 1890. 
Mit Hochachtung ergebenſt 
G. Schmidt. 


burger Pferde Lotterie, 


Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 


BE WER "20 
lebend, ital, Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in U 


im a. 0. 
Grosser Import 


tal. Produkte. 


Gebr. Pichert. 


lungs⸗Lotterie, Hauptgew. 15 000 M. 
Looſe à 1,10 Mk. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 
Pa Cordpantoffel Parte wt e 
steppt. Filzsohl, M. 3,90, m. | 
uf. M. 4,75, m. Rindspaltlede; 


5 r M. 5, m. holzgenag. 
Tuchsehlen M. 6,50, Tuchschuhe u. dschuhe m. holz 
genag. Tuchsohlen M. 10 b. M. 11, les m. Pechdraht 
sehr haltbar, lie 


— , vorm. d. Eogelbardt, Zeitt, 

Rothe Kreuz Lotterie unter 
dem Protectorate Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Hauptgew. 50 000 Mk. Looſe 
à 3,50 Mk. — Cölner Ausſtel⸗ 
lungs Lotterie, Hauptgew. 15 000 
Mk. Looſe à 1,10 Mk. — Marien⸗ 
Looſe 
à 1,10 Mk. zu haben bei Oscar Dra- 
wert, Altſtädt. Markt 162. Porto u. 


mit. 


— Entre 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


75 Pf. bei Herrn Dus ynski, Breite- DE ji 1 
ſtraße, von Sonnabend ab. 2 Schulfe t ent 
Weiteres enthalten die Placate und laden ergebenſt ein 
Die Lehrer 


0 1 
1 und der Schulvorſtand. 


Zutritt für See — — — 
orſtand und Felt - Comite. Kirchliche Nachrichten 


Historisches Panorama. un 11. Sountog in. rige, Yun. 1800 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Zum erſten Male hier. Morgens 7½ Wbr: Herr Pfarrer Jacobi' 
Am Bromberger Thor. 


3 e en BR Stachowitz. 
a E ei erielde. 

heute und folgende Tage. Sorte für die Stiftung zum Ger 
Anfichten: Kaiſer Wilhelm II. in dächiniß der Kreutkirche 1724—1756. 
Conſtantinopel. Die Einfahrt in den 

Hafen. Abends bei feenhafter Be⸗ 


Neuſtädt. ev. Nirche. 
leuchtung, ſowie der feierliche Leichen⸗ 


Vorm. 9 Uhr: Beichte i anti 
a: eichte in der neuſtädtiſchen 
zug der Kaiſerin Auguſta. 
u 


Vorm. 97], Ubr Herr Prediger Calmus. 
Schluß Nachm. Kein See 172 in 
m uß: Neuſtädt. evang. Kirche. 
Das Leben und Leiden Chriſti. Vorm. 111,, Uhr. Wilttärnottedbienft. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Die geehrten Herrſchaften der Stadt Evangel. Jutheriſche Kirche. 
Thorn et fremd 1570 Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Achtungsvoll | Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel- lutheriſche Kirche 
F. Ewert. Vorm. 9 Ubr: Herr Paftor Rehm. 


— 


lustrirtes Sonntagsblatt. 


